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»04. Maria von Czestochau und St . Annä Caprklrn.
,05 . Calvari - Berg , Mariä - Cinfiedl Kirchen, und

Domicilium der PP. Paulinern.
>«s . Der Schmerzhaften Mutter GOttrs Pfarr-

Kirchen in Neuen-Lerchenfeld.

Das xv.Lapitel.
Absonderliche Beschreibung der Vor¬
städte»/ und zwar erstens die Nachricht

von der Leopoldstadc.

Ursprung und Aufkommen der Heu-
tigen Vorstädten haben wir schon ge-
handelt, nur ist noch übrig das wette¬

re nachzuholen, und von jedwederer derselben
ein zulängliche Auskunft zu geben. Mit -er
Leopold-Vorstadt haben wir in der vorher¬
gehenden Verzeichnus den Anfang gemacht,
und dieser geben wir auch den Vorzug, und
fangen mit derselben unser Particu'ar-Be¬
schreibung an . weil sie die gröste und volck-
reicheste, und mit ihrem Bezrrck die Stadt
Wien selbst übertrift. Sie liegt in einerJn-
ful, um und um von der Donau emgeschlos-
sen, und wird durch einen Canal, oder schmäh¬
ten Arm-»eses FluseS/ über welchen ein Höl¬

zer,
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zerne Brücken von 4 bis 5. Joch, die
Schlag-Brucken genannt, gehet, von-er
Stadt abgesondert. Den Namen Leopold-
stabt führet sie zurGedächtnusdesH.Marg.
grafens Leopoldi, welchem sie zusamt der
Pfarr-Kirchen vom Kaiser Leopold zu Ehren
mit dessen Namen beehret worden. Da war
vorhin ein Juden-Stadt ; zumal aber dieses
Volck denen Christen beschwerlich, und viel
Klagen wider solches einlieffen, ward auf
Birten und Fürstellung der Kaiserin Mar¬
garita , Infantin aus Spanien, derselben
Gemahl Kaiser Leopold bewogen, An. 1669.
die Hebräer von da auszuschaffen, und den
Plaz in ein Christen-Stadt zu verwandeln.
Zu altern Zeiten ward diese Insul wegen der
Donau-Ufer, und Anlandrder Schis, oder
weil es ein grüne Aue gewesen, im wert»
genennt, welchen Namen noch ein Theil da¬
von bis diesen Tag beybehält.

§. n.

Nachdem das Juden-GeschmeiS abmar-
schirt, bekam die Stadt durch die neuen
Christlichen Einwohner gar bald ein anders
Aussehen. Die jüdische Synagoge ward zur
Pfarrkirchen gemacht, und wie gesagt, dem
H. Leopolds zu Ehren eingeweihet. Allein
kaum fieng sie sich zu erheben an, und gelang,
te ,n kurzen Jahren zu zimlichen Kräften,

Sr so
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! so grenz sie in grossen Sturm allgemeiner

Beträugnis bey türcktscher Belagerung An.
i 68z. in Rauch auf , und verstell gänzlich
in die Aschen. Es war- Rath geschlagen,
ob man bey annahenden Türcken diese Vor¬
stadt zur Hülfe und Vortheil der belagerten
Stadt besezrer halten , und die Gebau mit
dem Brand verschonen> oder gleich andern
Vorstädten damit verfahren solte? das erste-

l re ward beliebet, und der Herzog von koth-
l ringen blieb einige Tage mit der Cavallerie

da stehen, und bedeckte sie. Aber gählings
i brach er auf , führte die Regimenter über die

Brücken, nach der andern Donau -Seiten,
doch als nicht alles noch aus - er Insul ab-
marschiret, und Wien schon würcklich von
Feind berennet ward , sezten einige tausend

. Türcken und Tartern bey den Weißgärbern
, über den Donau . Arm , und verfolgten die
? Unstigen bis an die Brücken. Wider diesen

Schwarm rommandirten ZhreDurchläucht
! den tapffern Generalen Herrn Grafen von

Sckulz , welcher mit seinen Dragonern auf
sie'vs aieng, und soweit zuruck trieb, daß die
akmartchirenden, und er selbst mit den seini-
§cn, Zeit und kuft aewamien, die grosse Do¬
nau Brücken zu erreichen, sie zu passiven,
und binter sich abzuwerffen. Wornach die
Türcken die aanze Insul besezten, alle Ge-
bäu in die Aschen legten , Batterien auf-
warffen, Stücke und Mörser darauf pflanz.



Das XV. Lapr'tek. »79
teil, und von dieser Sette auch die Stadt
grausam zu beschießen anfiengen, und dersel¬
ben hart zu zusezen fort fuhren.

§. M.

Nach erwünschten Entsaz gelangte die
Leopoldstadt in wenig Jahren zu jener Grösse
und Ansehnlichkeit, m der man sie dermalen
-oriren stehet. Was aus Böhmen, Mahren,
Sachsen, Schlesien, Polen, und Wetter von
Mitternacht her anlanget, findet da die de- '
sten Einkehren, und allerhand Kaufmanns-
Waar wird theils da abgelegt, theils durch,
nach der Stadt geführet. Auf der Mittags-
Sette wird fie vom Donau-Canal: und auf
der Mitternachts-Seite vom Donau-Arm
befeuchtet, welcher Seits sich mehr Schis-
Mühlen befinden. Gegen Sonnen-Nieder¬
gang hat sie auf der Land-Seiten, gleich de¬
nen Lin en ihren Wall und Graben: und ge¬
gen Aufgang einen Wasser-Graben. Ihrer
Weitlauftigkeit halber soll die Leopoldstadt
zoz6oo. Quadrat Klafter in fick fassen, und
ist eine der volckreichesten Vorstädten.

§. IV.

Da wir vom Canal, so die Leopoldstadt
von der Stadt scheinet, und durch die einzi¬
ge Schlag-Brucken vereiniget, melden, ist

S 4 zu
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zu wissen, daß zwar vor langen Jahren schon
ein starcker Arm der Donau da vorbeygestri-
chen, aber nach der Zeit , als sich das meiste
Gewässer bey Nußdvrf in die große Donau
ergösse, und dieser Rinn -Saal in gänzliches
Abnehmen gekommen , also daß kein Schis
mehr nach der Stadt herein passiren konnte,
war man mit Sorgfalt darauf bedacht , ei¬
nen Canal zum Nuzen des gemeinen Wesens,
und zur Beförderung der aus den Obern-
Ländern anlangenden Schiffen in Stand zu
bringen , und in solchen zu erhalten . Cs ha-
ben dahero Ihre Cxcellenz Herr Graf von
Welß , Weyland ruhmwürdigster Stadt¬
halter in Wien , mittels vieler Ingenieurs
stattlicher Projekten , das Wasser bey gedach¬
ten Nussdorf abzuschneiden, und von dergros¬
sen Donau in den Canal herein zu leiten,
mit grossen Unkosten hierzu den Anfang ge¬
macht ; jedoch giengen fast ?o. bis 40 . Jahr
dahin , ehe die Sache den gewünschten Effect
erlangete . Denn ob man schon viel Centner
schwebre Steine , wovon der Beweis noch
vor Augen lieget , eingesenckt, bat man
gleichwvl dem Wasser seinen freven kauf lang
nicht hemmen können: endlich aber ums Jahr
1701 . nach der Schis Leute , und jedermanns
Wunsch und Verlangen zu Stand gebracht
worden ist.

§. V.
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§. v.

Allermassen diese Vorstadtzimlich nieder
gelegen ist , hat sie öftere Anftösse von der
aufgeschwollenen Donau, ncmlich wann das
Elß sich zu sezen pfleget, und der Stoß nicht
sür sich gehen will; da sie alsdann gänzlich
überschwemmet, und unter Wasser gesezet
wird. Der Grund allda ist sehr fruchtbar,
und wird in denen Kuchel-Karren so viel Erd-
Gewächs gepflanzet, und nach der Stadt ge¬
bracht, daß man sich darüber verwundert.
Das meiste von dieser Vorstadt ist dem
Stadt-Magistrat unterthänig. Dieser sezet
alle Jahr nach der Burger gewöhnlichen Be¬
stimmung einen neuen Richter, oder confir-
mirt den vorigen. Ob zwar nicht viel über
;oo. Häuser gezehlet werden, also-aß sie
kein grosse Anzahl der Einwohner fassen zu
können scheine.' , so sevnd aber deren Häusern
mehrer so geräumig, daß sie weit au Muffen¬
de, in mehrer Höfe abgetheilet werden, und
überflüssig Wohnungen verstärken Sie wird
von 27.Strassen undGässen durchschnitten,
deren einige sehr breit, absonderlich die Haupt-
Strasse, die alle regelmässig angelegt. Zum
Wappen-Schild führet die kevpvldstadt die
Bildniß desH. Marggrafens Leopoldi, ste¬
hende in ganzer Figur mit dem Panier der 5.
kerchen bezeichnet, und mit dem Modell des
von ihme gestiftet!Herren Closters-Neuburg.

Ss §. Vl.
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§. VI.

Der äußerste Theil von der Levpoldstadt
-egen Morgen, hiesse ehedesse», vielleicht da¬
rum, weil er mit Wasser umgeben war, die
Venediger -Au. Heutiges Tags Heist man
solche Gegend die Iäger-Zeil, aus der Ursa¬
che, weil der Kaiser Mathias denen Jägern
zu Erbauung derselben Wohnungen solchen
Grund angewiesen. Ob dies schon nur ein
einzige, aber sehr lange Strasse, finden sich
doch sehr viel Seelen allda, wie in der keo-
poldstadt selbst, und wird der Ort von einem
eignen Richter regieret. Die Gemeine führet
in ihrem Insigl einen Hirschen, zwischen des¬
sen Geweyhen ein Creuz zu sehen. Da wird
an der Strasse ein Copie der Mutter GOt-
tes-Bildniß von Pötsch bey St . Stephan,
Mit grosser Andacht verehret, welchem H.
Bild nicht ohne Verwunderung die Befrey-
ung von der An. 171z. grassirenden Seuche
zugeschrieben wird.

§. VH.

Nebst verschönen Pfarr-Kirchen, und
prächtigen Thurm-Gebäu, geben dieser Vor¬
stadt ein Zierde die zwo Kirchen und Clöster
der PP. Carmeliter Barfüßern, und der
barmherzigen Brüdern. Den vierecktenPlaz
vor der Carmeliter-Kirchen ziehren schöne
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aus Stein gehauene Statuen , und in der
Mitte ein HH. Dreyfaltigkeit Säulen.
Der Seelen-Sorge stehet vor ein HerrPfar-
rer mit zwren auch dreyen Capellanen, die
samt der Pfarr - Kirchen von Kaiser Leopold
gestiftet worden. Unter den weltlichen Ge¬
hauen verdiente ehemals den Vorzug die je-
zo so genannte alte Favoriten, so unter erst
höchst gedachten Kaiser Leopold derfürnehm-
ste Lust-Ort in der Lcopoldstadt gewesen.
Dieser im Au-sauren gelegene Kaiserliche
Sommer-Palast hat einen prächtigen Zu¬
gang von einer mit 400. Linden-Bäumen
ausgesezten Alee, die dieser Zeit mit grosser
Sorge und Unkosten noch erhalten werden.
Die deuteten allzeit etwas grosses an , , und
dienen zur rechten ErgWng. Nach türckü
scher Verheerung ist das Gebäu bis zur Re¬
gierung des Kaisers Joseph in seinen Ruinen
liegen geblieben, da es alsdann für die Kai¬
ser!.Frau Mutter Eleonora Magdalena wie¬
der erhoben zu werden angefangen wurde.
Den Tafel-Saal mahlete der berühmte Fr.
Andreas Pozzo aus -er Gesellschaft ZEsu,
und soll noch zu sehen seyn, aber wir haben
ihn nie zu sehen bekommen. Ausser der Zeit der
vcrsamlcten Ingenieur Accademie wird er al¬
lezeit veriperretgehalten. Die gänzliche Aus¬
führung aber des Gebäues gerieth ins stecken,
entweders wegen den verdrießlichen Schna¬
cken, welches Übel wegen den nahenen Do¬

nau-



L?4 Beschreibung der Stadt Wien
nau -Strom nicht zu verhütten , oder wegen
den neuen kuit - Schloß Schönbrunn , so in
denjenigen Tagen , wegen angenehmer Lage,
vortrang . Nichts deftoweniger finden sich
da die allerschönsten Spazier - Gange , hoch-
mächtige Cschen-Bäume , und fchattichte kust-
Aleen in der angenehmsten Grüne , die
Abends -Zeit im Sommer den Adel in grosser
Anzahl dabin einladet , und wird nun jeder¬
mann verftattet diesen Lust-Ort zu betretten,
den Vorherv nur die Kaiser , und andere höch¬
ste Herrschaften genossen haben . Von denen
Garten siehet man dato nur einige ganz be¬
trübt aussehende Überrest , die sich gleichsam
härmen über das Abkommen dieser Gärten,
und über derselben zu Grund gegangenen
Zierde , Pracht uEHerrlichkeit.

§. vm.
Es werden auch andere schöne Gärten

uud - abey liegende Sommer - Paläste in der
Levpoldstadt qezeblet , die hiebevor und theils
noch unter folgenden Nämen bekannt gewe¬
sen, theils aber wegen Veränderung der In¬
haber iczt neue Nämen führen , mit derer
Nachforschung wir sowohl m dieser, als in an¬
deren Vorstädten uns die Zeit nicht haben
verkürzen wollen. Unter diesen seynd also in
dieser Vorstadt die fürnehmsten der Fürstl.
Montecuculische Garten und Lust - Gebau,
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-er Grafen von Curland , Rosenberg , Fünf-
kircheo , Coloredo , Losy, Oetting , Kollo-
niz, rezo ein Spital ; item der Baronen von
Wallborn , von Strobel , der Herren von
Schrottenstein , Löwenthurn , Franzenau,
Gudenus und noch andere . In - er Jager - "
Zeit war vor mehrer Jahren auch der Czerni,
Nische Garten in grossen Ruf gewesen.

§. IX.

Nächst am Ufer - eS Donau - Canals ist
die feheus - würdige Caserne derCavallerie,
die 96 . Klafter lang mit doppelten grossen
Höfen : und 47 . Klafter breit ist , allwo zu
-er Stadt und der Vorstädten Sicherheit
620 . Mann zu Pferd , samt ihren Offtciren
einguartirt iiegen. Das Gebau ist nach der
Form anderer Ca fernen zu Stockerau , Crems
nud Zps für die Cavalierie auf Unkosten der
N . O . Land -Stände erbauet . Ausser dem,
daß diese Cavallerie zur Nachts -Zeit zwischen -
der Stadt und Vorstädten in Prqueter aus-
gestellet ist , und dre Strassen sicher hält,
dienet sie auck als ein Leib-Regiment denen
höchsten Herrschaften des Kaiser !, und Kö¬
nig !. Hoks , wann höchst dieselben Gommers-
Zeit ausser der Stadt , zu ^ chönbrunn oder
Laxenburg sich zu diverriren pflegen. Am
erst gedachten Canal besindet sich auch das
Schis - oder Wasser - Maut - - Amt , wo der

Schis-
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Schis-Amts-Verwalter, der die Aufsicht
über das ganze Schis-Wesen tragt, logiret.

§. X.

Auch des Zucht-Hauses ist kürzlich zu er-
wehnen. Also wird die Herberg der zenigen
genennet, die man alda zusammen stecket,
welche sich auf den Müßiggang, aufs Bet¬
teln, aufs Schnipsten, Beutelschneiden und
dergleichen verlegen, oder die ein unbändiges,
und unverschämtes Leben führen, oder ande¬
rer Laster sich schuldig gemacht haben. Es ist
ein zimlich weitläuffiges Gebäu, und für al¬
lerhand Werkstadre, mit Arbert-Stüben ein-
gericht; absonderlich zum Wölb Spinnen, da
nebst vielen andern Produkten jährlich über
2000. Kozen verfertiget werden. Es dienet
dieser Ort auch denen Eltern zur Züchtigung
nngerathener Kinder, denen man aufgarfei-

.^ ie Weise Mores lehret, und sie gleich beym
" «- ersten Eintritt mit triftigen Streichen der

Ochsen-Senne bewilkommet; täglich sie da-
H mit bedienet, und endlich nach erstreckterZe.t

damit abfertiget.
§. Xl.

Ein geqend Abend und Mitternacht zu,
gelegener Theil der Leopoldstadrer Insel,
wird die Tabor-Au , und die wiese Sc.

Bri.
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BrLgkdä genennet. Diese ist voller Gebüsche,.
und der aiigenehmsten grünen Wiesen; da -
gibt es vielGewilds, Hirschen,Wildschwein,
Fasanen und dergleichen, und die ganze An
ziehet sich weit bis gegen den diesseits der
Donau qelegenenOrth Nußdorfhinauf.Da ist
ein erwünschte Blessier im Sommer, sowohl
auf denen mitten gelegenen Wiesen, zwischen
den Gebüsche-Merck, als nahe an der Donau
auf dem Ufer neben den Schis-Mihlen spa¬
zieren zu gehen und zu fahren, allwo sich
auch bey schöner Witterung viele von Adel,
von honeten Burgers-Leuten und anderen
einfinden.

§. XII.

Ausserhalb denen Casernen ist beym Ein¬
gang auf die St . Brtgida Wiesen, von Lev-
polstadter Canal, bis zum nächsten Donau-
Arm gletchfals ein Linie gezohen, doch ist sie
nicht wie die ringsum andere Vorstadteher¬
um lauffende Linken mit Ziegeln ausgemauert,
und daher»von An. 1704. das ist vom ersten
Aufwerffen der Linien, schon ztmlich ver¬
wachsen und etngegangen. Da siehet man
ein alt - verfallene über zwerch aufgeführte
Mauer, vermuthlich dem Wasser Einhalt zu
thun, und zu Verhüttung eines durch diese
Linie reissenden neuen Donau-Arms. Nicht
weit ausser dieser Linie siehet man auchSpu-
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l ren von Schanzen,oder einem geschlagenen La-
H ger , vielleicht von der Zeit , als einstens

^ der Feld - Herr Erz - Herzog Leopold in
^z dieser Aue wider dieSchweden gelagert stunde.

i §. XM.

i Ein andere gegen Morgen und Mittag
- gelegene Leopoldstädter Seiten , Prater ge-
^ nannt , vom lateinischen Wort / >«/ »-« , so

ein wiese heisset , und durch einen Donau-
Arm von der Zäger -Zeil abgeschnitten wird,

? ist ebenfals ein gar anmüthtger Ort , und
Thier - Garten , wo sich auch viel Hirschen
und anderes Gewild befindet , und Abends-
Zeit im Frühling der zahlreiche hoheAdelmit
Spazieren fahren sich zu divertiren pfleget.
Da ward zu Kaisers Josephi Zeilen gemei¬
niglich in der Fasten das Fuchs - Brellen ge-

! halten . Nächst darbev liegt ein anderer der-
j gleichen Lust - Ort,  Sradr - Gur genannt,
! welche bcyde Lust -Auen durchs ganze Monat

May und lezteres auch sonst , offen gehalten
werden.

i § . XIV.

Ohne diesen bisher benannten Insel-
Auen werden ausserhalb der Leopoldstadr:

r wie auch oberhalb : und unterhalb derselben,

^ noch mehr andere dergleichen gezehlet , die
? rum Unterschied mancherley Namen führen;
? nem.
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nemlichl. Im Wolf , nach Meinung Lazii
von den emstens daselbst sich aufhalten-en
vielen Wölfen also benamset, so auch zu an¬
deren Zeiten infam war wegen Mordthaten
und Raudereyen. 2. Wolfs .Schürr. z.
In der alcen Stuben . 4. Mühl-Schütt,
s. BübecSchürc. 6. Gcadlauer Au. 7.
Halter,Au. 8. Gpicrel-Au. 9. Im Durch¬lauf. io. Rletn-Stein . n . Grab-Stein.
12. Micrelschürr. i ; . Die Schütt . 14.
Jäger -Hausen, i ;. Im Büttel. 16. Erd-
Beer-Maiß. Aus denen eine zu ältesten
Zeiten, und beym Aufkommen der heutigen
Stadt Wien auch die Schorcen-Au geheis¬
sen, und die nächste gegen Wien über gelege¬
ne Au , wo sich jezo die keopoldstadt, oder
Rossau befindet, lang vor derselben Erbau¬
ung scheinet gewesen zu seyn. Diese, wie
mehr gedachter kazius muthmasset, trüge
den Namen her von denen aus Schott-Land
haufflg dahier durch-und nach den heilige«
Land reisenden Pilgramen, die ihre Einkeh¬
ren in dieser Aue nahmen, wie dann denen
aus dieser Nation Ordens-Geistlichen des O.
Benedicti, in der diesseits gelegenen Vorstadt
vom Stifter der Stadt Wien Henrico Za-
somirgvtt ein Clofter, wegen svthcrnen Wabl-
fartern erbauet ward , und noch dato der
Schotttn-Eloster heisset.

XV,r
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§ . XV.

Weil solchemnach der Donau -Strom in
der Gegend Wien sich in mehrer Arme zer-
theilet , und wie gemelt , untersch edene In¬
seln und Auen formiret , werden vom Ro¬
then - Thurm aus bis ans jenseitige Land der
ganzen Donau bis 7. Brücken gezehlet ; wor¬
unter die ausserste die Wolfs - Brucken von
iz . Joch 260 . Schritt : die andere von 8. s
Joch 160 . Schritt : die grosse Donau - Bru - t
cken von zo. Joch 500 . Schritt : die Schlag - I
Brucken von s . Joch 96. Schritt lang , und 8
die übrigen von ungleicher Lange , die sammt-
lich , besonders aber die grosse Donau - Bru¬
cken vom Eis -Stoß oft grossen Schaden neh¬
men ; und mehr Joch auf emmal dahin geris¬
sen werden.

Das xvi . Lapikl.
Von der Rossau , Carlstadt , Dhury

und Gpärckbühel.

^ § 1.
vermutben einige der Vorstadt Ros-

A sau Namen komme her von Rosen
^ und Aue , soviel als Rosen - Aue , der-

glei-
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